
I.
Der Cardinal Deusdedit, über dessen Leben nur äusserst 

dürftige Notizen auf uns gekommen sind, widmete dem Papste 
Victor III, dem Nachfolger Gregors VII, ein Werk, welches 
dazu bestimmt war, die Ansprüche der römischen Kurie gegen­
über den weltlichen Gewalten zu rechtfertigen. Die eigenen 
Worte des Cardinals lassen über die Tendenz seines Buches 
keinen Zweifel. ‘Auctoritatis ipsius privilegium’, heisst es in 
dem Widmungsbrief, ‘quo omni christiano orbi praeminet, 
ignorantibus patefacere cupiens ... ex variis sanctorum patrum 
et christianorum principum auctoritatibus potioribus quibusque 
in unum congestis, praesens defloravi opusculum, quadrifaria 
dispartitum partitione’. Er will also, um das Vorrecht der 
päpstlichen Autorität zu begründen, aus den Kirchenvätern 
und den wichtigsten Urkunden christlicher Fürsten die Be­
weise zusammenstellen. Er hat seine Aufgabe in der Weise 
gelöst, dass er das gesammelte Material in vier Bücher mit 
besonderen Titeln getheilt hat.

Wann hat Deusdedit sein Werk verfasst? Stellen wir 
zuerst fest, wann er sein Werk beendet hat. Aus der Wid­
mung an Victor III. ergiebt sich mit absoluter Sicherheit 
als terminus ad quem der 16. Sept. 1087, d. h. der Tag, 
an welchem der Papst gestorben ist; es ergiebt sich ferner 
daraus mit relativer Sicherheit der terminus a quo, der 
9. Mai desselben Jahres, an welchem Victor die Weihe er­
halten hat. Ich nehme den Tag der Weihe an und nicht den 
Tag der Wahl, welche beinahe 12 Monate früher erfolgt ist, 
weil Deusdedit den erwählten und noch nicht ordinierten Papst 
sicherlich nach dem allgemeinen Brauch ‘electo apostolico’ an­
geredet hätte und nicht: ‘beatissimo atque apostolico viro pon­
tifici domno papae Victori tertio’, wie die Anrede in Wirklich­
keit lautet. Also zwischen Mai und September 1087 ist die 
Collectio canonum vollendet worden1.

1) Nur beiläufig sei bemerkt, dass Pflugk-Harttung im NA. VIII, 240 
die Abfassungszeit in die Regierung Paschals II. (1099—1118) verlegt 
hat. Schon Ewald hat darauf erwidert (ibid. p. 420), dass diese Annahme 
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